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Dttneue Zankapfel.
[ ',.:,, 6n  wird eine Vereinigung durch Hinzu-

Pfi et mächtiger. Bei unseren Gegnern scheint
W ®l'f !u sein. Wir wissen,a, daß es in dem
tl̂ -rbande'allerlei Gegensätze gab und »och gibt.
vT, . aerobe jetzt, wo es mit der russischen
^ » ^ -nde gehen will. Der im Pech sitzende
^<nierten beschuldigte schon immer die anderen.
*8 röhre daher, weil er nicht von den andern

^ s.jjdt würde. So behaupten letzt die Russen,
JÜ« n bie Last des Weltkrieges zu tragen, wah-

iLnb unb Frankreich sich zurückhielten. Daß die
ebenso enttäuscht über die bisherige Hilfe Ruß.

E" gnur nebenbei erwähnt sein. Charakteristisch
V' die  versteckte Drohung des russischen Ober-
'/ rs zurückzutreten, falls die Westmächte nuht
Ŵ? !n-hr Dampf ausmachten. Gerade diese haben

dem Eingreifen Italiens erhofft. Aber
Anteil scheint eingetreten zu sein. Auf l.eden Fall
Äere Festigkeit des alten Drei- und letzigen Vier-
'"2urch nicht gewonnen. Die Zahl der bisher
rlianbenen Reibungsflächen ist größer geworden,
deraemeinsame Wunsch, die Zentralmachte nieder,
and auf deren Kosten sich bereichern zu können,

/noch alle Risse zu verkleben vermocht,
wenigsten erbaut über das Eingreifen Italiens

.Serbien gewesen, da es wußte, daß alle Zu-
Maus seine Kosten gemacht worden sind. Serbien
!lb geglaubt, sich für alle Fälle e'» Faustpfand
müssen. Wie genieldet wird, ist es m Albanien

men und bedroht schon dessen Haupstadt Durazzo.
rl auf diese Weise den freien Zugang zur Adria
m den ihm selbst die Zentralmächte zugestanden
den aber die neuen Abmachungen des Drewer-
mt Italien für alle Zukunft verhindert hatten.
i Albanien wieder in den Mittelpunkt der Ereig
ickt. Aber es zeigt flch, daß dadurch ein neuer
,i unter unsere Gegner geworfen worden ist:
Albanien ein Land, das jeder gern haben
Ganz besonders ist seine Erwerbung >a der

nlck Italiens. Wir haben aber schon gesehen, wie
dadurch im Norden die serbischen Plane durch-
oöbrend es im Süden alle griechischen Hoffnungen
macht. Aber der Streit zieht weitere Kreise. Die
eunüe. Montenegro und Serbien, werden schon
>der eifersüchtig. König Rikitas Traum ist der
>on Skutari. Dieser wird aber hinsallig, sowie
w'allich Nordalbanien besetzt haben wurde. Man

aus die angebliche montenegrinische Drohung, sich
-lls mit den Albanern zur Bekämpfung der Se'-ben
' eil, nicht allzuviel zu geben; aber soviel steht
in Montenegro das Vorgehen Serbiens arg.

verfolgt wird. , , A ^
Italien dürfte davon wenig erbaut fein. Roiy
allerdings Essad Pascha, dessen gallze hinter-
iolitik jetzt erst in das richtige Licht gerückt wird,
»eißt, hat er seinerzeit Skutari in die naude der
griner gespielt. Bekamst dürste noch sein, welche
irenvolie Rolle er während der kurzen Herrlichkeit
ien Wilhelm zu Wied gespielt hat, erst schein-
dessen Freund und Berater und da»H als dessen
, Schon danials hatte Essad wahrscheinlich seine
ingen mit Italien angeknüpft, durch dessen Hufe
nflußreichste Mann und eigentliche Herrscher Alba-
werden hoffte. Es ist deshalb anzunehmen, daß er

;noch immer im italienischen Interesse handelt, um
n, als Vasall Italiens über Albanien gebieten zu

Damit dürfte es allerduigs aus sein, wenn den
ihr Vorhaben gelingen sollte. Glücklicherweise

ler das Schicksal Albaniens durch all diese Vor.
icht im mindesten berührt. Dieses wird mit auf
lachtfeldern Europas entschieden, und der endliche
!r Zentralmächtewird hoffentlich unsere Gegner
' Mühe entheben, sich mit der Zukunst Albaniens
fen. Wir können darum de» Gang der Dinge
nien mit aller Ruhe verfolge» und uns freuen,
: ein neuer Zankapfel entstanden ist, der >mVerein
i schon vorhandenen Reibungssl che» uns zeigt,

schwachen Füßen das Bündnis unserer Femde

Deutsches Reich.
irichsEnlschädigungskominifsion und Reichs-
c. Berlin. 15. Juni. (Amtlich.) Durch iin-
Mitteilungen der Tagespresse über die Err>ch-
' Reichs Entschädigungskommission sind in den
der Beteiligten anscheinend Unklarheitenu
ständigkeit dieser Kommission insbesondere
e Abgrenzung der Aufgabe der Komm; um
r der Zuständigkeit des Reichskommissars
rterung von Gewalttätigkeiten gegen deutsche
vnen in Feindesland, entstanden. Es wu
5 darauf hingewiesen. daß die Reiu)»-
igungskommission lediglich zur Feststellung der
>gung für die in den besetzten feindlichen Gebiete
n deutschen Militärbehörden beschlagnahmten
üter berufen ist, während der Reichskommijsar
! vor die Schäden behandelt, die deutsche Zivil-

in Feindesland aus Anlaß des gegenwärtigen
an ihrem Eigentum oder an Leib und Leoen

iewalttätigkeiten der Bevölkerung oder der Be-
der feindlichen Staaten erlitten haben <W. T.-B.i

Kleine politische Nachrichten.
4. In Oesterreich-Ungarn sind vom 15. Juni an die Zölle

für Melasse, Rollpapier, Dampspslüge. Käsen. und Sacke zeitweilig
außer Kraft gs ß Gesundheit des Königs Konstantin
hält, wie der" letzte Krankheitsbericht aus Athen fefiftellt. auch
U)dt + °Su3 Lissabon meldet der Pariser „Te.nps«, daß ein eng-
lischer Krellzer ein einem dortigen deutschen Handelshause ge«
kürendes Handelsschifs gekapert habe, das Lebensmittel für Deutsch,
land an Bord hatte. - Endlich einmal wieder eine „ersolgrecche
Tat" der Krlegsfloite des „meerbeherrschenden' AlbwnsI

4. Nach Madrider Blättermeldnngen werden die gegenwärtig
in Marokko  stehenden spanischen  S t r e i t kr a st e.  etwa
10 000 Mann, in die Heimat zuruckgesandt. — Für diese Tatsach-
kann es nur zwei Beweggründe geben; entweder hat sich die Lag«
in Marokko insolge des Heiligen Krieges jo sehr verschlimmert, daß
die Spanier nur die Wahl haben, ihre dortigen Stellungen einst-
wAlen aufzuaeben oder einen großen Kolonialkrieg zu fuhren, oder
es spielen spanisch-sranzäsljche Gegensätze bei dieser Rcgieruugs-
maß»ah>»e mit. _ ^

SfÄfcfvefätT Canßng.
Durch den überraschenden Rücktritt des an-eiikanlschen

Staatssekretärs Brna» von seinem Amt als Leiter der aus¬
wärtigen Angelegenheiten der Bereinigte» Staaten ist
bekanntlich der bisherige Unterstaatssekretar Lanstng des-
elben Amtes aus Bryans Posten berufen worden. Man
aat dem neuen Manne reiche,unst,sche und ftaatswißen-
chaftliche Kenntnisse nach, auch soll er nicht ganz so ans-
»esprochen ennlandsreundlich sein, wie sein Boiganger.
Wir bieten Heu' unfern Lesern sein Bilditis.

habe» die Nüssen aus Fuhrwerken weggeschastt. Aus
den. Hau - Üs Fürsten Ladislaus Sap .eha der fern
Familienacchi» gut versteckt hatte, wurden kostbare Möbel
und Biider nach Peteisburg verschleppt. Es heißt, daß
alle diese Schätze der Delegierte der Petersburger Kunst-

noirblokien nur in Privatschulen hat eine kleine Schar
K -r Unterricht genossen. Wie man mit der polnischen
Bevölkerui' a unigesprungen ist, beweist am besten die - at»
kacke daß " ein Gymnasialprofessor gezwungen wurde.
Straßenkehrerdienste zu leisten. 2üs der Zar nach Przemysl
kan bat sich kein Pole zur Begrünung eingesunden.

Rach der Erstürinung der westlichen Forts war das
ber Festung entschieden. Die Russen zogen sich

k^ nack Ollen zurück. Die Bahnlinie zwischen Jaroslau
P?Z„u,s ist beinahe gar nicht beschädigt worden.

stärk worden, » « ö* °«:n provisorische Holz.
Gegenwärtig haben die P .E ^ ^ r Wieder-llastÄM
be‘n?ntete‘lfnrnt ist es. die Wirkung der ^ -Zentimeter.
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Spiele stat? Beide Erzherzoge waren Gegenstand be.
aeiiterter Ovationen. -

Przemysl während der russischenHerrschaft.
Fn dem Krakauer Blatte „Rowa Reform»" finden

sich bemerkenswerte Einzelheiten über die Vorgänge m
Przemysl während der russischen Invasion Danach hat
die Stadt Przemysl selbst in der Zeit der letzten Kampfe
kokt oar nickt gelitten. Jetzt» nach dem Abzug des Feindes,
iiebt̂ iie wie ein riesiges Heerlager aus. Ununterbrochen

sr ÄfJS
Sr. Smutny. Fürstbischof Fischer und d,e Gymnasial-
direktoren Bojarski und Dolinski zuruckgeblieb. Die
I-Iitbeniicke Bevölkerung hat die Stadt schon bei oer erpen»«»Ä .Sri»".™,V53a»™ab«rUe
Sßelaflerungen onnjejtnb
auch d-7bekann !? KasseechmsbchitzerStieber von Przemysl
for? Gegenwärtig ist in Przemysl kein eliizlger fudlfcher

Einl̂ hner̂rê haben die Russen eine Anzahl
militärpflichtiger Männer nach Lemberg mitgesch epPt. Der
Aufenthalt in der Stadt hat wahrend der russischenI
vai on nicht gerade zu den Annehmlichkeiten gehört. An-
L7 d„ F.wd mit, -b» m

der Zeit wurde er immer brutaler und hat die Bevoi-
keruna ziemlich terrorisiert. Die Atmosphäre wurde immer
ÄSTunb nieinanb war sich-r. wa- ,.m<r »m

8l -n Ä -n Prz,mysl schonl " l J - jf 'SStadt behandelt. Die Gendarmerie veranstaltete von Zeit
Zeit kleine Ueberfälle und verhaftete massenhaft un-

schuldg. Bürger die dann, um sich zu befreien, große
Summen bezahlen mußten. Als Bürgermeister wurde auf
Aiiktrao der russischen Behörde der bekannte Lemberger
russophile Advokat Dr. Gluszkiewicz bestellt. Die Sssperrten
Keickäste wurden von den Russen geöffnet und die -
aeiundenen Waren an die Kaufleute verkauft. Das hier-

a,löst- Geld kassierte Dr. Gluszkiewicz ein. Jetzt, nach
dE ^ b nae der Russen fft er freilich aus Przemysl ver-
fchwimden? und zwar, w'w allgemein gemunkelt uurd m>ter
Mitnahme einer großen Summe Geldes. Zahlreiche 7uoy
nunaen sind ausaeraubt worden. Klaviere. Möbel. Tepp.ch-

Aus dem Reiche.
Immer wieder mutz vor dem versenden feuer-

oefährl!lherHege, »stände mit der Ae.dpost gemarn
werden. Amtlich wird mitgeteilt: Trotz wiederholter
Warnung werden immer noch feuergefährliche Gegenstände,
wie Streichhölzer, Benzin, Aether, mit der Feldpost ver¬
schickt. Als beklagenswerte Folgen dieser"̂ botwidrigensind wieder folgende ö̂randunjäüe(lN)ujehen.
Am IS L ist 0° Labung-in-- d«, -In-,F ->bp°M»«°n
b-7 östlichen' Kriegsschauplatzes,u einem K,°„m°g<» -In-
aetroffenen Postversandes aus sich heraus kn Brand ge-
?aten wobei zwei Pakete und etwa lO Packcheu beschädigt
worden sind. Zwei weitere Brandunfalle sind lungsten
Datums Der eine hat sich am 5. Iun, ,n einem Post-
bei vagen des Zuges D 129 Cöln- Hannover- Berlm der
andere am 8. Juni in einem Postbeiwagen des Zuges 279
Breslau- Myslomitz zugetragen. Beide Wagen waren mit
Päckchenpost für das Ostheer beladen. Währendm dem
Falle vom 5 Juni der Brand so zeitig entdeckt und ge-
Uch wLsn ist. bas, nur wenig- Pis«ch-n
nichtet worden sind, sind in dem Falle vom 8. Juni
trotz tatkräftigen Eingreifens des Post- und Elsenbahn-
versonals 3500 Päckchen dem Brand ö®*
fallen Nach dem Befunde ist in allen drei Fallen Selbst-
-uLubung - °u Streichhölzern -i - Ursache be, L-»»b.
""^M-°D°r,»,s- sinb eine neue ernste Mahnung. « - « -,,
sendling von Streichhölzern und anderer leicht entzündbarer
Geaenftände mit der Feldpost unbedingt zu unterlajfen.
Gewiß sind Feuerzeuge unentbehrliche Gebrauchsmittel für
£L Solboten im Felde. Es gibt aber völlig ungefährliche.
m« Nn .-st-In und Zunbschnur, b>- ssch zur Besnrberu»,

Die Bereinigungen zur Sammlung von Liebesgaben sül
unsere Krieger führen in ihren Aufrufen unttt den für di«
Soldaten unentbehrlichenGegenständen auch Str e ich-
Kötzer  auf. Wenn hieraus gefolgert werden sollte, daß
uicker die Liebesgaben, die der einzelne in Form von Feld-
pöftpäckchen durch die Post verschickt, auch Streichholz
au aenommen werden dürfen, so wäre das falsch.  Die
nun den Vereiniaungen gesammelten Liebesgaben für das
Leer werden nicht durch die Feldpost verschickt, sondern
mit anderen Mitteln, die es gestatten, daß unter Anwen-
düng gewisser Vorsichtsmaßregeln auch Streichhölzer de-
fördert werden. (W. T.-B.) „ . . .

Anfall mit dem Jagdgewehr. In Woldegk bei
Neustrelitz wollte dieser Tage ein aus dem 8elde auf Ur»
lnnb i,urückaekehrter Dachdeckermeister zur Jagd gehen
und stellte geladen/ Gewehr in die Stu^e. Sein
neunjähriges Kind stieß das Gewehr um. das sich-nttud
und die Frau des Dachdeckermeisters durch einen Schuß
in den Hals tötete.



§er Krieg.
Tagesbericht der obersten Heeresleitung.

i ^ lin ° » !V )<n'Pt(,"0rtier' bcn 15- Juni 1915.

fleljeuren Slroftiiufiuaiib nnw fe *•* ort’ ®ie niit  einem un>
vorgetragene, , französisches inbi ^ en  Wellen
in oem « euer U|1J ' ,e ' brachen abermals

» „ ' . SÄ ? ' “ »«" * ™W “ » " •« • «
sammen . ’’ r ben  8e « id ausnahmslos zu¬

vor , eo ^ fons ^ lehna ^ ° "H n^ ous ‘^ uoenf (nordwestlich

• " ‘rSsä * - ° » -
Lo -INesnil . lebte de? Kai "v^ s,«n perkhes und von
daß der Feind einen VortÄ ^ >" ? c,se wieder auf . ohne

Am Eonntaa m.irh » fci 3U  Erringen vermochte,
westlich von Ostende ÖI,L? il ^ e Oeffinghe . süd-
Gottesdienstes von fe'indl ^ ! " « ru™  bürgerlichen
mehrere belgische Wtillene beschossen;
Gestern ist 9 bVi ofsene wurden verletzt,
ln keinerlei B "-riek»,va ' , S,0ÖI Karlsruhe . die
und nicht die geringste lef/ftlm Sne .9s^ (luPIaÖ steht
feindlichen Fluazenaaeickn >̂ 6ung aufweist , von einen,
worden . Soweit bis der ®0,nbe « beivorfen
mundete BäZ Z n rf" fie[et' 11 tote «"d 6 ver-
Schaden konnte natchli ^ « ,I °? Opfer .- militärischer
einem unserer Kamosslim, «'!. ^ angerichtet werden . Von
dem feindlichen Geschwader b/ugZe „ g aus

&& £ ÄÄ 5 r Ri1, 'L "l‘ “
'WäSHtvSS --
Müf pSWXSWB'Ä

Ä .“ "“,tn  Ä °'WSÄJ
drangen in" d?/ " ussisch?n ' ^ n?e"n kalwarja vor.

Steile 325 gefangene Russen bl3̂ r an biefer

^ ^ / ^ eichisch - ungarische Tagesbericht.w , juni. 9
Durrf , Kriegsschauplatz.

Nch noh « uÖnn a,H8C ff Öcc  verbündete .. Armee » haben
Kän .ps? in,m ^ " - 8 °Lii ? n° der ' ''^ ° ' ^ ' °!.'hevxoaö  inJtmh er v. ‘■kreppen Oer Armee des Erz»
vo ? Sieniama ^ an ? ?>n c" " " ^ bringen nach Besitznah,ne
nordöstlicher " * .* .S ftufer bes Sn ” in  nördlicher . .. d
Piskorowice wü ? ' ." 8 t? 0t ‘ Schloß und Meie,Hof
fanaene aemoch," ^^ ' gestern erstürm »; zahlreiche Ge-
bie 9 Armee ^ des^ Ünter °? .' " ^ten Kämpfen dringt
beiderseits Srakowies ^ ^nnn" loberften v. Mackensen

"i?rL ws?Si 6Sx
Ayda ?z° ./m,d ° gi ?eCn f b ^ ^ ^ o-ajow"bündeten Truppen d«« »̂cklegen die vordringenden ver-

vor^ Nfzniolv un ^ Lw

mx  bxjxr,  s -Ä'fe ®«s ä
des Vrntd ? „ r«^ -" " b ^ gegen Chotin und entlana
,ch- n KÄL - » >- « - »- d - - 1» s - n
,ich S-ste- n wl . d» ““

rrene . Ii» «0n °"." 2 ^ Kriegsschauplatz.
hingen bei Tolmein "und unseren Stel-
ivieüer »knie re,k»i^ tu ? heranzu kommen , blieben
schnitten der 2sonzo .'Aron ^ Rube ^ ^ i«"d" seinen Ad-

torifrfjen Gründen — » n "jw “ SV“ S .lml1'

l ' fSy, ' “ 1* " Cnnbrturm ben älT «'!* *'

Verluste eln - ^ u? ./s ." Gendarmerieposten ohne eigene

« »dm 58 3to (iin (‘" aetaiif t n'nP08tli ' ä“ m all “,3 “ at « «»

Nit : ..An der Sankat »- « ' Das Hauptquartier teilt

-u - der Richtung von Olty \or. ^Nachdem er" sich
geugt hatte , daß unsere Truppen gegen ihn vo? rücken.

!" " b eine große Armee ,n Gan,, -»
hatte . Die Erfolge der Alliierten in 1 3u !Qn
0un3 geringfügig ; auch die Italien «. Ä.
fLenge echte nicht hiiiausgekommen L ie5
ie it hartnäckig die Wiedereroberunä w '"dem
alles andere als nebensächlich an . ®ali äiei,

. + Unser (J>Boof . e vi
. Odeiise. 14. Juni . Der Dampf » ' Z'

e mgten Da »,pfschjfsah,tsgesellschasten "P 'Mtb
mfs " ngekommen mit dem Kapitäch
und fünf Mann von dem SchonerV
f 3iiin von einem deutschen Unterse -'s>̂ ^ °«d°
in Brand gesteckt wurde . >eebvot

London , 14. I „ „ j. (Melduno ^
remis .) Ein deutsches Unterseeboots
«Hopeinonnt " irr. Bristol - Kanal v» l° ^ C 1
iTb f ^T 1 r  Der FischdaMpstr ^ Z ^
gerettc ® " Öee torpebier ‘ worden . Di^ > i

LondL ' 75 Ter^
»euterWen Bureaus melbrt o^n° "den3. *iuni : ..7)tp  r üef? .-Oorb,

,-v— •whuum»  meiuer von bpn «ä
3; 3um : „Die britischen und fra,, -ösî ^ °

^ vervollständigt worden . Dst !
iTicfyv von ber O’lottc cjuftcr für hiö ^
Verbindungen ab. Die Türk - n „ » >> ^ '?bast̂ ^N -Ndung « .' mw
ZA »«- » ihrer Stellungen nicht zufriL » ^
Berschanziingsgräben aus . Flieger
manchmal Schmierigkeit haben , die Stett ." °"-
erkem.en. die sie einen olr ai . i *

-4- Aritio «m ..

or - sTr̂ o '1 ♦ »» ffCn.

«ch Ätftg « " b- üch- st-o- nö»
ncHcn - ffcont frfinff«» ° er Varda.

Gegner ist eg nicht gelunaen Tn 1Z fen  i eW ' «0 «ne#
vorbereiteten Stellung nocftmlffii * " 6' ^" kkwärtigen,
Autz zu fasse », der "keinb m«.? ? ^ H on  Jaworom
stellt ^ Die Beule mehr ? sich" ° wo er sich

Truppen ^ südlich " der ^ Bahn russischen
Uückzug gezwungen . ’ Przenuzsi - Lemberg zum

gestern Alöszls ^ ® enetaIs ° * b . Marwitz nahmen

° ° ° ' " ° --« lch.- LL « DU ' WLV ^
! Obelste Heeresleitung . (W. T.-B .)

Lä 'LLLd r r»- -»un-
ü ? LLN "L "L „L ST 't’  u»K °L. 7r
jSÄsdraraws ^2

^ & föp e5oÄ,ssfö:

g )>,f  d ' - »wtolftota ? (m .)

»Äirin .'Ä ä .ras ?«slä 8'?*
äS "'sa ??>n » tiSt«.®««sä;
l - DWW » - L --
MMLSM - LZ
Ja = # = pSS £ S Ä
+ «bre .se der neutralen Milttürattachös zur gallischen

vom 14. Juni beschwert firh fiĥ r^ h"® »Rußkoje Slow ^-8
der westlichen Verbünd «, ^ die geringe Täckgkeit

j’fppL 'ZMfei damals von französischer Sei, « Trotzdem
worden , daß die Offen ive der n^ iL ® Z Urf eri)obc "

»kääHHIS
Im Meltenbrancl.

OHgtnal -Kriegsroman au« ernster Zt ft
»0« « Nd. lf LollingkL

>Nachdru» nicht grftaaet.)

n ^ t die geringste Wirkung hervorgebmcht»Sie können m Gottes Nam «n mit c
was Sie vor Ihrem Gewissen als So dch un? ° ^ ?'
wann verantworten können ci. b, ,? w ? Eoel«

Sfen*teoa;SS5'f̂ ;er«rt“Ä eÄÄj i5n„,|el"'“
Ä SSÄ fSÄi . “« Ä “i ! “
jpr erste zu sein, den man erschießt, damit Ihre Hand¬
lungsweise vor aller Welt als das aekenn/eickn «,
roas fie ist, nämlich als gemeiner Mord \" '
nb» ®r hÄ ti9 l Stimme dröhnte wie Donnergrollen
aber «H,,X hinweg . Dem Sotntkrmgsumyer hinweg . Dem Sn,nie
aber erstarb die wutschnaubende Erwiderung auf den
Lippen angesichts des Ueberraschen^>en, was sich jetzt vor
f inen Augen ereignete . Denn ein schönes, schlankes dunkel»
^ kies Mädchen war plötzlich. ' wie aus der Erde g»wachsen , neben dem alten fw™«inAr umi  Plvglicy , wre aus der Erde ae-
Arm um "kein« n ten ^ errn  aufgetaucht , hatte den

und ,'ch -ns «n fein.
»Auch mich werden Sie erschießen müssen " klano Hnr

s ”tfÄ aS L ^ - « - 7L,N iÄ?

•S-^ W » JSr & TS?£ i !!
«WÄ A » ÄTÄ &ÄST SS

LLLK.UW ^ '- ^ ** «Nis

#ps-

toswsÄMr &«s £ Hr
Pferden 9' ^ grtoartun 8 eines Befehls , zu den

HMZMMD

MUMMM

UWMZN
zum Dorf bmaus und in der Richtung gegen L ' L .ze

Truppeu .i.acht ergeben habe" " ' " " "

Feindliche Flieger über Karj^
Karlsruhe, 15. Juni. (WTB.) Hem. *

etwa fünf feindliche Flieger die St °dt>
wahrend einer Dauer von dreiviertel  g (* i
^hrere Personen wurden getötet und verletz,
reichen Stellen wurde militärisch bedeutungslos «̂
angerichtet . ^ ^

Karlsruhe (Baden), 15. Juni. (WTBi
feindlichen Fliegerangriff wurden , soweit 'bis W

, I " sone „ getötet , 14 schwer und „ u,
leichtverletzt.  Fast eine Stunde lang , von *i! 1
ßegen 8 Uhr, zogen die feindlichen Flugzeuge in J 1
über ßa rl§r4c . Besonders die inneren , ch \,t\
^loffeg gelegenen Stadtteile wurden getroffen '
der Schaden in der Karl -Friedrichstraße , in der ff,
ftrage , am Kaiserplatz und in der Nähe der Technik
schule. So fielen allein in der Erbprinzenstraße Eck?
straße vier Personen dem Angriff zum Opfers §z
sich fast ausschließlich um Zivilpersonen,Männer
fftnber , meist Leute, die sich zur Arbeit begeben' wo
mdjt mehr rechtzeitig flüchten konnten.

,® ie te§  Angriffs ist schwer zu versteh, j
sch um eine offene, unbefestigte und friedliche Stadt i
In der Tat ist auch keinerlei militärischer Schaden J
roorben . Nach den Orten , an denen die Bomben bei«
zahlreich fielen, ist der Verdacht nicht völlig von da
*“ ba & u- a- ein Angriff auf das Großhem,
Schloß , m dem zur Zeit die Königin von Schwede!geplant war . ^ m  1

5 " ^ bQ§  warkgräsliche Palais wurde von einerS
getroffen . Dre Nähe von Lazaretten hat nirgends abs-h
auf die Tätigkeit der Flieger gewirkt.

Bei dem Angriff hat es sich wiederum gezeigt. ba§

^Ehalt in einem durch Mauern gegen das Hineindm,
von Splittern geschützen Raum vollauf genügt , um M

Ŵ ^ ^ -J ^ ^J ^ uwchren . Die Bevölkerung

- - vyomu,  , yie ,i iraswouen Druck.
9ih «r “hi/ß 9"ter Feldstecher ist unbezahlbar, " lachte»

„Über die Sorglosigkeit und die Feigheit dieser BuckchM
h,̂ " 5? b'e Arbeit sehr leicht gemacht . Obwobl sien<41

9. Kapitel.
Der Retter.

Ein paar letzte vereinzelte Schüsse noch - h«„ n r,^c.
m  aus einem noch ungemähten Getreidefeld ? seitlich des

hilLZlit 1* ^• tÜe4 ? hr leicht gemacht . Obwohl sie na4
ollen Seiten hin Posten ausgestellt hatten , hat doch lei"» ;
ehoa5 von unserer Annäherung bemerkt Und es ^
fifrenbar keiner daran gedacht, sich von der Stärke
Angreifer zu überzeugen . Auf einen gehörigen ffiW
oon metnem Kompagniechef aber werde ^ich^ mich weH
I f ai n^ n^on'uusien . Denn ich habe als vorausgeschM
Sp ö° strengen Befehl , mich auf Beobachtung und, menfl
cs |ein muß , Verteidigung zu beschränten . Aber wen»
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s' ch». daß es nicht tollkühne jw
D̂ ' l hnln t s'e Öen  verwegenen Handstreich-
ge t hatten , sondern gereffte , bärtige Männer Zwist
S «fmS « fahren . Nur der Leutnant an
t-., tze mochte die Dreißig noch nicht ganz erreicht
Er war hoch und breitschultrig gewachsen und erschie,
e" ' er kriegerischen Ausrüstung als ein rechtes Urbild;
ssta" L ' chÄ %nt>  Ritterlichkeit . ' SinTÄJSflM
f loaten in der Freude über den Erfolg , und sein bin

[einer w° Ln ffeu 'te hL ^ -w Wohllaut l>ell  überi

S'rtmaeffin“ fö me°f?n S S

nont 'î i'/ 'f. Dank und meinen Glückwunsch, Herr i
bnfk*ki»Sl «Jh? b ^ Ur  m? ten  ^ eit  gekommen ! ©ott rn
dürfet « djt e‘ne  Viertelstunde später hätten komm-'

Der junge Offizier nahm die darqebotene Hand «»>1
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Jĵ ne äußerliö
«ftfen werdci
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biefctn ruchlosen Angriff auf die friedliche Stadt
kl>h>6' nUt  herrscht begreiflicherweise eine große

L «a  über dieses sinnlose Vorgehen der Gegner.
'Jj„f italienische „Kriegslist ".

"mischen Blätter schwelgen augenblicklich im
rbf über eine von ihnen angewandte Kriegslist,

^aroße Erfolge" errungen haben wollen, so heißt
cL'cn Zeitungen zufolge. Während ihrer Angriffe
^eichiscĥn Befestigungen des Mont Corado ge-
iP^  Italiener wilde Stiere,  welche gegen die
^-Befestigungen getrieben wurden. Mit ihren

mußten die Tiere den Italienern einen Weg
t" höhnen. Diese neue Angriffsmethodebrach'e
^ ebnisse, denn die Infanterie, welche hinter den
schielte, konnte nach einem kurzem Widerstand
Ifl®Jj0g Fort im Sturme nehmen, dessen Garnison

streckte- Die angewcndeten Tiere waren wilde
«li iere;  um sie gegen die Oesterreicher zu treiben,

^binter ihnen einige Bomben platzen! • Es muß
9 mit solchen Ochsen zu kämpfen. . !sein,

Ketzte Kriegsnachrichte « .
IL iß. Juni. Die Kämpfe der Verbündeten in
«nd,' wie dem „Berl. Lok.-Anz" aus dem K. und
^xffequartier gemeldet wird, in ihr drittes Stavium

öffentliche Meinung hat, den möglichen Tat-
aseilend, den zu erwartenden Kämpfen bereits

""-»all von Przemysl den Namen des Ringens um
--aeben. Die großen Etappen der Mai-Junioffensioe
- beten werden allgemein dahin zusammengefaßt,
Durchbruchsschlacht am Dunajek die Schlacht am

Zünden mit dem Fall von Przemysl folgte; als
müßte die Einnahme von Lemberg sich jetzt an-

zllle Anstrengungen der Russen wurden vereitelt.
A der verbündeten Heere zum großen Schlage
wankenden Feind gegen Lemberg sei im Gange

sei noch mit zähem Widerstande der Russen zu
xer Feind werde sich aber der Wirkung der neuen
legten Offensive nicht wohl entziehen können. Es
ni, daß dadurch ein Wendepunkt im europäischen

i„beigeführt werde.
9 litt, 16. Juni. Nach der „Vossischen Zeitung"

in der „Times", daß in Washington über eine
England beraten würde, die einen Protest gegen die
; Handhabe der Blockade enthalte. Man glaubt,

Mendung dieses Protestes bis nach dem Eintreffen
"en Antwort verzögert würde.

WIv und Provinzielles.
Herborn, 16. Juni Von gestern ab werden

efträger  bei unseren Postabonnenten um die
erung des Abonnements  für das 3. Viertel-
-gen. Wir bitten nun unsere geschätzten Leser, diese
it direkt zu benutzen, damit in dem weiteren Bezug

Zien Zeitung keine Unterbrechung einzutreten braucht.
ffriegsbeschädiglen-Fürsorge . Im Kreishause
ntmrg hatten sich am Montag nachmittag auf Ein-
des Herrn Landrats 24 Herren eingefunden, die nach
„gen des Geschäftsführers des für die Provinz
ins Leben gerufenen Hauptausschusses für
zbeschädigten- Fürsorge,  des Herrn Balz er
nkfurta M., einen Ausschuß für den Dill-

zberiefen, dem die Erledigung der erforderlichenArbeiten
en ist. Herr Balzer gab über Ziel und Zweck, sowie

der Organisation der Kriegsbeschädigten- Fürsorge
Einleitend führte er aus, daß es eine Dankespflicht

die wir zur Zeit des größten Krieges wie mitten
Frieden lebten, sei, denen, die ihre Gesundheit

im Kampf gegen den Feind opfern mußten, nach
Wkehr die Wege zu ebnen, sie wieder trotz ihrer
! und geschwächten Gesundheit vollwertige Glieder
haftlichen Leben werden und sie nicht auf die Mild-
ihrer Mitmenschen angewiesen sein zu kaffen. Man

bestrebt sein, eine möglichste Erwerbsfähigkeit der
schädigten zu erreichen, und verhindern, daß sie

sinken. Möglichst solle man sie dem Berufe wieder
in dem sie früher tätig waren. Vielfach werde

chäftigung in einer gehobenen Stellung innerhalb
Berufes, in der der Verlust einzelner Gliedmaßen

bete, möglich sein. Der heutige Stand der Ortho-
ermögliche es übrigens einem guten Teil der Be-
“ die alte Beschäftigung fortzusetzen. Vor allem

der Kriegsbeschädigte seine Befriedigung  finden;
dürfe auch nicht stets den meist hervortretenden Wünschen
Versorgung im Kommunal- oder Staatsdienst nach¬

werden, denn in Stellungen von untergeordneter Art
stch die Betreffenden bald sehr unglücklich fühlen,
gäbe des Ausschuffes wird es nun sein, entsprechende

9önfle zu vermitteln, um die Kriegsbeschädigten für
. { Tätigkeit vorzubereiten. Innerlich Kranke, also

äußerliche Beschädigung, sollen einem Heilverfahren
werden, sodaß sie möglichst wieder in den Voll¬

erer Gesundheit gelangen. Der Ausschuß soll den
»auch Stellungen  verschaffen. Die Berufs-
119 wird ebenfalls eine Aufgabe des Ausschußes

3»dem Ausschuß sollen möglichst alle interessierten
herangezogen werden. Für die eigentliche Arbeit
ledoch nur vier Personen in Frage: der Vorsitzende,
>cheBerater, ver Berufsberater und der Schriftführer,

sollen in den einzelnen Orten Vertrauensmänner
ützung des Berufsberaters bestellt werden. Der

wurde schließlich wie folgt festgesetzt: Vorsitzender:
ärztlicher Berater: der Kreisarzt; Berufsberater:

in Dillenburg; Schriftführer: der Sekretär des
ogSamts. In den weiteren Ausschuß wurden
Karl Eduard Weber in Haiger, Landwirt Adolf

" Rademühlen, Brauereibesitzer Oskar Schramm in
Pfarrer Brandenburger in Schönbach, Schloffer-

JWum Stunz in Dillenburg, Prokurist Schucht in
«ttkmkister Diesterweg in Dillenburg. — Im Anschluß
Mung dieses Ausschuffes, der eine Unterorganisation

vom Roten Kreuz ist, konstituierte sich noch

eine Kommission, ebenfalls im Anschluß an den Zweigvcrein
vom Roten Kreuz, die sorgen soll für dieHin terbl i ebcnen
der im Kriege Gefallenen  und die Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen im Dillknis vertreten soll. Die
Nationalstiftung soll die Rcichsfürsorge ergänzen und will zu
diesem Zweck eine Sammlung von entbehrlichen Gold-
und Silbergegenständen  veranstalten. Es sollen
jedoch Trauringe nicht gesammelt  werden, diese
werden als nicht entbehrlich angesehen/ In diesen Ausschuß
wurden gewählt: Pfarrer Sachs- Dillenburg(Vorsitzender)
Frau Rückert-Herborn, Frl. Amalie Emminghaus-Dillenburg,
Frau Erich Schramm- Haiger, Prokurist Koch- Adolfshülie,
Prof. Noll- Dillenburg und als Schriflsührer Buchdruckerei¬
besitzer Ernst Weidenbach-Dillenburg. — Zum Schluß dankte
der Herr Landrat noch den Erschienenen für das gezeigte
Jntereffe.

— Des Kriegers Dank für gute Kriegs¬
schriften. Daß unfern Truppen draußen vor dem Feind
und in den Lazaretten eine große Freude bereitet wird, wenn
ihnen von der Heimat aus gute gediegene Lektüre zugeht,
davon zeugen unzählige Feldpostbriefe. Auch der Evangelische
Bund, der seine „Volksschriften zum großen Krieg" und
„Heroldsrufe" in vielen Millionen verbreitet hat, erhält immer
wieder Dankschreiben von der Front. So spricht, um von
den vielen eins herauszugreifen, ein Unteroffizier einer Luft¬
schiffertruppe im Osten im Namen vieler Kameraden seinen
Dank aus: „Sehr gern lesen wir die Schriften. Denn der
Soldat im Felde braucht nicht nur Esten und Trinken, sondern
auch, was zu seiner geistigen Nahrung not tut. Daß der
Evangelische Bund  besonders viel für die Krieger im
Felde tut, in Schrift und Wort, freut mich um so mehr, da ich
schon langjähriges Mitglied desselben bin. Wenn es jemand
gewesen war, der immer wieder die Liebe zum Vater¬
land  vor Augen führte, so war es insbesondere der Bund.
Wenn auch noch soviel Feinde uns umgeben, so haben sie
alle nicht berechnet, daß wir Deutschen eine feste Burg haben,
und das ist unser Gott. Er gibt uns Wehr und Waffen.
Ein Luther hat sich vor der ganzen Welt nicht gefürchtet,
und wenn die Ziegelsteine auf den Dächern auch alle Teufel
wären. Da sollten wir, die wir den zum Freund haben,
uns fürchten? Wir haben nur ein: Nein. Gott ist mit uns.
Und wenn jeder deutsche Soldat sagt: Herr, nicht unser, sondern
dein Wille geschehe, dann gehts vorwärts ." Es ist doch
gut, daß solche Stimmen in weiteren Kreisen gehört werden.
Nicht jedermanns Sache ist es, sich in jetziger Zeit in den
Vordergrund zu drängen. Aber das Vertrauen darf man
in das deutsche Volk wohl setzen, daß es nie vergeffen
wird, welch gewaltige Kraftquelle ihm in der evangelischen
Gesinnung seit Luther gegeben und als heiliges Erbe, das
immer neue Frucht trägt, vermacht ist.

][ Sinn , 16. Juni. In der Nacht vom Montag zum
Dienstag brach im Laden des Herrn Kaufmanns Ob erdsing
dahier ein Schadenfeuer  aus , dem die vorhandenen
Warenvorräte größtenteils zum Opfer fielen. Die Laden¬
einrichtung hat durch den Brand ebenfalls stark gelitten.
Es wird böswillige Brandstiftung durch Einbrecher vermutet,
zumal Spuren von der gewaltsamen Oeffnung eines Fensters
vorhanden sind.

* Elz , 15. Juni. Beim Festseilen eines beladenen
Heuwagens auf der Wiese des Weichenstellers Georg Faust
riß plötzlich das Tau und schleuderte den 58 jährigen Faust
mit in die Tiefe. Der Unglückliche brach das Genick und
war nach wenigen Augenblicken tot.

* Frankfurt a . M ., 15. Juni. Die städtische
Kriegskommission bewilligte für das Kochen und Eindörren
von Obst und Gemüse 30 000 Mark, für Volkskindergärten
2000 Mk., für den Krippenoerein3000 Mk. und für die
Kriegsbeschädigten-Fürsorge 10 000 Mark. Ferner erhalten
alle städtischen Angestellten mit weniger als 2500 Mark
Jahresgehalt und sofern sie unverheiratet sind für die Mo¬
nate Juni bis August eine Teurungszulage von monatlich
10 Mark. Der städtische Zuschuß zur Familienfürsorge wird
weiter in einer Höhe von monatlich 200 000 Mark gewährt.
Der in den nächsten Tagen beginnende Verkauf von Fleisch¬
dauerwaren und gefrorenem Schweinefleisch soll zu besonders
niedrigen Preisen an die minderbemittelte Bevölkerung statt¬
finden.

— Am Vorabend seiner goldenen Hochzeitsfeier ver¬
starb hier gestern im Alter von 77 Jahren der Kunstmaler
Heinrich Michaelis.  Der Verstorbene erfreute sich in
früheren Jahren als Porträtmaler eines ausgezeichneten
Rufes.

* Cronberg , 15. Juni. Durch die anhaltende
Trockenheit haben' die hiesigen Erdbeerenkulturen erheblich
gelitten und bleiben infolgedessen hinter den erhofften Er¬
trägnissen weit zurück. Die in großer Zahl vorhandenen
Beeren sind zusammengedörrt und fallen dann ab. Auch
bei den Kirschen beobachtet man vielfach die gleiche Er¬
scheinung.

* Langen , 15. Juni. In der Nähe des hiesigen
Bahnhofs wurde am Montag Abend der Arbeiter Christian
Frisch aus Offenbach von dem nach Frankfurt fahrenden
Zuge überfahren und schwerverletzt. Der junge Mann kam
in das Frankfurter Krankenhaus.

Aus dem Reiche.
Kaiser Wilhelm hat dem türkischen Minister des

Innern Talaat Bey das Eiserne Kreuz erster und zweiter
Klasse verliehen.

Die Ausstellung für verwunvelen - und klran.
keufürsorge im Kriege in Magdeburg ist Sonntag mittag
durch de» Oberpräsidentenv. Hegel mit einer Ansprache
eröffnet worden._

Die Schlacht bei Maoa.
1000 Jtalienerleichen— Mußten in der Sonne bleichen,

— Fielen all auf einen Rutsch! — Ach, das gab ein lautes
Klagen, — Als sie da zu Haufen lagen, — Aller Heldenmut
war futsch!

Doch im amtlichen Berichte— Las man anders die
Geschichte; — „Italiener!" hieß es da, — „Tausend Mann
von unsrer Bande — Liegen tief in Oestreichs Lande—
Gut in Stellung schon. . . . Hurra!"

Ernst Rudolphi.

ZTie sollen wir im Sommer leben?
Es ist eigentlich sonderbar, daß die Menschen nicht

schon lange darauf verfallen sind, sich ihre Lebensweise
im Sommer anders zu gestalten als im Winter; wir
kleiden uns im Sommer leichter, weil es der heißen Jahres¬
zeit so besser entspricht, den Küchenzettel aber lassen wir
Sommer und Winter gleichmäßig bestehen, obgleich uns
die Natur doch förmlich mit der Nase darauf stößt, ihn
zu ändern. Eine Ausspannung, vor allen Dingen eine
Veränderung in der Lebensweise, wird immer wieder von
den Aerzten gewünscht, und die meisten Sanatorien haben
sich diesen Wünschen angepaßt, indem sie die Lebensweise,
d. h. die Zusammensetzung der täglichen Mahlzeiten, einer
Regeneration im Sinne der fleischlosen Kost unterziehen.
Auf das Allgemeinbefinden übt diese Kur, die in dem
berühmten Sanatorium von Professor Lahmann im
Weißen Hirsch zu Dresden ganz besonders berücksichtigt
wird, wo z. B. ganze Mahlzeiten nur aus Salat und
Obst bestehen, durch die gänzlich veränderte Zusammen¬
setzung der Zufuhr von Nahrungsmitteln in den meisten
Fällen sofort eine vorzügliche Wirkung aus.

Diese vier- bis sechswöchentlichen fleischlosen Kuren,
die nur darin bestehen, daß man sich in dieser Zeit des
Fleisches vollständig enthält, sonst aber in keiner Beziehung
gebunden ist, sollten in jedem Haushalt, wo auf Gesund¬
heitspflege geachtet wird, einmal im Sommer zur Aus¬
führung kommen. Sie sind vollständig gefahrlos, dicke
Menschen können dabei abnehmen, magere ihr Gewicht
erhöhen, je nachdem man die Speisenfolge elnteilt. Eine
solche Kost während der allerheißesten Tage hat aber
außerdem noch den Vorzug, daß die Hausfrau nicht ewig
in Angst und Sorge zu sein braucht, ob das Fleisch auch
wirklich tadellos ist. Für die Kinder und Leckermäuler
der Familie bedeuten solche vier Wochen vegetarischer
Kost, wenn ste auch nicht den Gesetzen des reinen Vege¬
tarismus entspricht, ein ganz besonderes Vergnügen, da
naturgemäß Obstkuchen und süße Speisen öfter wie sonst
das Menü vervollständigen.

Immer wieder hört man bei solchen Vorschlägen die
Einwendung, daß die vegetarische Kost weniger nahrhaft
und viel teurer sei. Beides ist irrig. Für die rein vege¬
tarische Kost, wo selbst Fische ausgenommen sind, mag
dies zutreffen, nicht so bei der fleischlosen Nabrung, di«
außerdem nur als Kur angewendet werden soll. Die
Hauptsache ist nur, daß man die Vegetabilien auf ihren
Nährwert zu beurteilen vermag und — das ist allerdings
nötig dabei — die Mühe einer etwas umständlicheren
Kocherei nicht scheut. Aber auch die Zusammensetzung der
Speisenfolge ist nicht so schwierig, wie man es sich vorzu¬
stellen pflegt. Z. B. Obstsuppe mit Grießklößen, Fisch¬
pudding, nachher Gemüsesalat. Makkaroni(mit Tomaten
und Parmesaakäse im Ofen gebacken), Obstkuchen oder
süße Speise, Gemüsesuppe, Reiswürstchen mit Kompott,
nachher Salat. Kartoffelsuppe, Spinat und Setzei, Aepfel
im Schlafrock. Salate und Kompotte kann man selbst¬
verständlich noch nach eigenem Gutdünken dazu reichen.

Aus dieser kleinen Ausführung ersteht man, wie leicht
und angenehm ein solcher Küchenzettel zu gestalten ist.
Des Abends sind Eierspeisen, rote Grütze, Flammeris,
Reitige, Joghurt, Quark, Butterbrot mit Tomaten vorzu¬
ziehen. Was speziell Rettige betrifft, so sind gerade sie
sehr gesund, weil sie sehr kalkhaltig sind und gerade Kalk
nachgewiesenermaßen bei ausgesprochener Fleischkost dem
Körper viel zu wenig zugeführt wird. Auch die Gurke
wird noch lange nicht genügend auf ihren Nährwert ge¬
würdigt, sie ist. wenn sie als Salat nicht vertragen wird,
geschmort sehr zu empfehlen. Auf dem Lande, wo der
Salat gewöhnlich billig zu sein pflegt, sollte man sich das
Salatgemüse aus grünem Salat, zubereitet wie Spinat,
nicht entgehen lassen. Salat ist snoch eisenhaltiger wie
Spinat und außerordentlich leicht verdaulich. Ebenso sind
Fische in jeder Zubereitung, besonders für kleine Kinder,
sehr zu empfehlen, da sie stark phosphorhaltig sind. Zu
all diesen Delikatessen gesellt sich dann noch der Käse in
jeder Gestalt, besonders aber der Magerkäse, wie Harzer,
Faustkäse. Nur muß darauf geachtet werden, daß der
Käse nicht zu alt ist, weil er sonst an Nährwert verliert
und schwerer verdaulich ist.

vermischtes.
Graf Ulrich und der Fischdieb. Wenn Graf Ulrich,

der Vielgeliebte, auf seiner Feste Hohen-Urach Hof hielt,
saß er oft vor dem Tor und besah die Leute, die au»
und ein gingen. Da kam einmal ein Mann aus dem
Schloß, der hatte in demselben einen Fisch gestohlen und
dieser hing ihm unten zum Mantel hinaus; man trug
nämlich damals besonders kurze Mäntel. Der Graf rief
ihn an und sagte zu dem schwer Geängstigten: „In sem-
licher Weis'" (das war seine Redensart), „wenn du wieder
einen Fisch stehlen willst, so lege einen längeren Mantel
an, oder stiehl einen kürzeren Fisch", und ließ ihn in
Frieden ziehen.

Hygiene in der Touristik. So lautete neulich die
Ueberschrift eines Zeitungsaufsatzes. Schon die Ausdrucks¬
weise ist nicht richtig, denn es müßte Hygiene der Touristik
heißen, wie es Hygiene des Badens heißt. Aber da hat,
so schreibt Tesch in der „Sprachecke des Allg. Deutsch.
Sprachvereins", dem Verfasser seine Fremdwörterei einen
üblen Streich gespielt. Er machte sich durch die Unkenntnis
in der Sprachlehre lächerlich und batte doch die Absicht,
seine Bildung zu beweisen. Mit demselben Vorsatz
schrieb er auch das Wort Touristik. Dieser Bastard
des Fremdwortsports und der Kraftmeierei macht sich
heute ebenso breit wie seine Geschwister Tour und
Tourist. Warum? 'Die schönen deutschen Wörter wandern,
Wanderer, Wanderung, die uns an deutsche Art, deutsche
Lieder, deutsches Land erinnern und alle Hochgefühle in
uns wecken— warum meidet man die so7 Aus Unacht¬
samkeit oder aus falscher Eitelkeit, der das deutsche Wort
nicht fein genug klingtI Solche Leute werden wohl bald
unsere schönsten Wanderlieder ummodeln und singen:
„Touristik ist des Müllers Lust", und schließlich werden
sie den schönen Sang : „Der Mai pst gekommen" über¬
haupt nicht mehr anstimmen, weil ihnen die Stelle: „Die
Wolken, sie wandern am blauen Himmelszelt" zu ge¬
wöhnlich klingt, und—sie zu übersetzen.dazu*«t4jt ihre ganze
Fremdwörterei nicht au».

♦\ ♦% Verschwendet kein Srot ! ♦% . .
= Jeder jpare, so gut er kan« ! ------

Mettbnrger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Donnerstag, den 17. Juni.

Trocken und heiter, bei schwachen nordöstlichen Winden,
Tageswärme weiter steigend.
Für die Schriftleitung verantwortlich: K. Klose, Herborn,



VIe deutsche Frau.
Wie fest du stehst in deinem Glauben . Waffen.

Wie treu und hehr in deiner stände Regen I
De » Gnadenquell des Himmels stehst du osten.
Ob Angst und Granen auch die West bewegen.
Du fürchiesl nicht, du suchst es nur zu wenden.
Das harte Weh . mit deine» steist'gen ständen I

Wie eine steldin stehst du, fest gewendet
Die Seele zu deni Werk, das du erkoren;
Licht wie ein Engel der van Gatt gesendet.
Der einer finstern Zeit zinn steil geboren,
Ein guter Geist , der, stark und groß geleitet.
Mit Segenshänden durch das Dunkel schreitet.

Siehst du des Kriegers Blick, wenn deine Gaben
Au ihn , gelangen , wenn die Kräfte finken?
Aus deinem Liebesmerk . so groß , erhaben.
Sieht er die Sterne seiner steimat winken.
Die Gabe , die -so reich ihm zugeflassen
Zu neuem Mut hat sie sein sterz erschlossenI

Dort , der Verwundekel Er liegt ln Sch »,erzen.
Sei » Blut hat er fürs Vaterland gegeben;
Die Sorge um die Seinen brennt im sterzen —
Du zeigst ihm neue Wege, neues Leben,
Dir in der Seele brennen seine Wunden —
Das mitgefühtte Weh läßt ihn gesunde» l

steil , deutsche Frau I Wenn die Standarten ragen.
Die Sieg und Frieden unserm Volk verkünden.
Wenn Deutschlands Söhne Dankgebete sagen
lind unfern Krieqern man wird Kränze winden —
i• on,cn. 1 . ou<̂ uahen und zum Lohne
L.tn «oluti uit nehmen aus des Siegers Krone I

Th . von Pujchwltz-Layreuth.

Slus aller Welk.
-4- 3Tod) ein Deutscher in den vereinigten Staaten

verhafte ». In Cincinnati wurde der Deutsche Heinz Har.
denberg verhaftet ; wie man glaubt , im Zusammen¬
hangs mit den deutschen Erklärungen über die Bewasjnuna
der „Lusitania " . " **

+ „ von deutschen Greueln nicht das Geringste
bekannt «. Wie die „Neuen Zürcher Nachrichten " mit-
teilen , bereiste kürzlich ein Schweizer Journalist für einen
großen Verlag Belgien mit Erlaubnis der deutschen Be-
Hörden in Begleitung zweier Kollegen aus ebenfalls neu-
traten Ländern unter dem Schutz des an,erikanischen Hilfs¬
komitees in Belgien . Das Blatt entnimmt seiner Zuschrift
Nachstehendes : „Es fei bemerkt , daß wir an verschiedenen
Orten Erhebungen ansiellten über die den Deutschen
vorgeworsenen Greueltaten.  Wir folgten dabei
dem amtlichen Dokument der französt.
schen Regierung.  An drei Orten fanden sich Per¬
sonen mit den in der bekannten Broschüre zitierten Nanien
gar nicht vor . Man wußte dort von diesen
angeblichen Greueltaten rein gar nichts,
Lin einem vierten Orte gab es wohl einen Mann mit dem
angeführten Namen , nicht aber eine Frau . Auch hier war
von Greueltaten der deutschen Barbaren
nicht das Geringste bekannt ." — Also wird
man sich in Paris und London anstrengen müssen, neue
zu erfinden . Mit Hilfe der dort vorhandenen Phantasie
wird das nicht allzuschwer fallen.

+ wenn das nicht z« Heldentaten reizt . . . Der
„Matin " herichtet : Der Munizipalrat von Paris  haj
beschlossen, jedem französischen Flieger , der ein deutsches
Flugzeug über Paris oder im Umkreis der Bannmeile
von Paris zum Absturz bringt , eine Prämie von 5000
Franken auszuzahlen . — Der „Temps " berichtet aus
Rom:  Der Verband der italienischen Schiffskonstrukteure
hat eine Prämie von 15 000 Lire für die Besatzung des
ersten italienischen Unterseebootes  oder Tor.
pedobootes ausgejetzt , welches eine erfolgreiche Unterneh.
mung ausführt.

Eine Deutsche in Frankreich erschossen . Nach einer
heftigen Szene erschoß, dem „Tag " zufolge , der Lyoner
Chemiker Barbier seine 25jährige Gattin , eine geborene
Marie Sedlmayer ans München , die wegen ihrer
Nationalität seit Monaten in der Familie
schwer zu leiden hatte.  Barbier erstattete polizei¬
liche Meldung von seiner Tat ; seine verhastung unter¬
blieb . — Französische „Kultur ".

Aeber 100 V00 Russen seit 1, Zun , gefangen . Die
„Frankfurter Zeitung " stellt fest, daß durch die 16 000 Ge.
fangenen , die bei der Erstürmung der russischen Front
durch die Armee Mackensen gemacht wurden , die Zahl der
seit Anfang Juni gesungenen Russen auf weit über 100 000
gestiegen ist.

Aus Groh-Verlin.
Zur Beseitigung der Fremdwörter . Der Polizei-

Präsident von Berlin wünscht unter anderem auch die Be-
seitigung der Fremdwörter , die bisher in den Fleischer-
lüden und auf den Speisekarten für einzelne Fleischstücke
üblich waren . In der „Allgemeinen Fleischer-Zeitung"
werden aus fackimännischen Kreisen folgende Vorschläge
gemacht : Roastbeef — Ochsenrücken ; Filet -Beefsteak - -
Lendenschnitte : Rumsteak = Rinderschnitte ; Cotelette
(Carbonade ) -- - Rippenschuitte ; Frirandeau = Gespickt«
Kalbsschnitie : Fricandelle — Fleischklößchen ; Gulasch ---
Psesferfleisch ; Bouillon = Fleischbrü e.

Süiif Schulet » verschwunden . Durch das Verschwln-
den ihrer Sohne sind vier Berliner Familien in Auf-
regung versetzt. Von der achten Realschule in der Rheins-
berger Straße hatten sich die vier Schüler Witt , 16 Jahre
alt , die Brüder Roßbach , 15 und 13 Jabre alt . Neufeidt
13 Jahre und der 13 Jahre alte Volksschuler Schmidt zu
emer Fußwanderung nach dem Grunewald verabredet.
Sie verließen auch sämtlich am Sonntag die elterlichen
Wohnungen , sind aber bis jetzt noch nicht wieder zurück-
gekehrt . Sie hatten die Absicht geäußert , eine Kahnfahrt
zu unternehmen . Bei dem böigen Wind , der am Sonntag
herrschte , ist zu befürchten , daß ihnen ein Unglück zuae-
stoßen ist. Ausgeschlossen ist allerdings auch nicht, daß die
Schüler in einer Anwandlung von Krle»->lust Bvcjatz
faßten , „an die Front " zu reisen.

Aus dem Gerlchkssaal.
Doppeltes Todesurteil wegen Spionage . Heber die Doll-

fstreckung zweier Todesurteile erläßt der Etappenkommandant In
An Bekanntmachung: „Die russischen Untertanen
Anno Ozott und Marie Dtlberl sind durch das Feldkrieqsaericht

SSBJ . ' Ä " “ ' ' u '“ il '* M “ 41 “«»

Geschichlskalender.
17* b «ni . 1810. Ferdinand FrelNgrach,

* u ~ 1885 . E. K. v. Manteuffel, Feldmarschall,
1 S Srib“hb:F~ 1897,10®eb‘ kneipp, kath. Theologe und Naturarzt,
f Worrishofen . — 1900. Eroberung der chinesischen Forts vor
Taku durch das Geschwader der vereinigten Mächte. — 1904. Er¬
mordung des Generalgouverneurs von Finnland. Dobrikow. —

Kurzer Grtrkidk-Woihk«brriiht
der Preisberichtstelle des Dentschen Landwirtschaftsrats

vom 8 . bis 14 . Juni 1915 .

Die Budgetkommissioii des preußischen Afigeordneten-
hauses hat ihre Beratungen über den Organisationsplan für
die künftige Brotoersorgung zu Ende geführt . Nach den
Beschlüssen der Budgelkommision soll die Ernährung des
Volkes einschließlich des Heeres und der Marine nach folgenden
Grundsätzen geregelt werden : Die 5k om m u n a l o erb ä nde
sind als L-elbstwirtschastsverbände zuzulassen und ihnen weit¬
gehendste Bewegungsfreiheit zu gewähren . An Stelle der
Kriegsgetreide -Gesellschaft tritt die unter Aufsicht des Reichs¬
kanzlers stehende Reichsgelreidcstelle , Diese besteht aus zwei
Abteilungen . Ter Abteilung l sollen die ösfenlich-rechtlichen
Verwaltungsausgaben , der Abteilung ll die Beschaffung des
erforderlichen Brotgetreides und die Nutzbarmachung der Ge¬
treidebestände übertragen werden. Zur beirätlichen Mitwirkung
bei Entscheidung grundsätzlicher oder sonstiger wichtiger Fragen
der Abteilung II wird ein Ausschuß eingesetzt, in dem
Konsumenten und Produzenten gleichmäßig
vertreten  sind . Die Beschlagnahme für den Staat wird
in den Landkreisen durch den Landrat , in den kreisfreien
Städten durch den Bürgermeister durchgeführt . Was die
Höchstpreise  anlangt , so sollen diese für Getreide,
Mehl , Brot , Hülsenfrüchte, Futtermittel usw . so bemessen
werden , daß ungerechtfertigte Gewinne des Handels , der ver¬
arbeitenden Gewerbe , der Kommunalverbände sowie der Produ¬
zenten vermieden werden. — Wie bei uns , so besteht auch
in Oesterreich die Absicht, an der Beschlagnahme und an der
Verbrauchsregelung festzuhalten . Die bereits bestehende Kriegs¬
getreide -Verkehrsanstalt soll zu einer staatlichen , aber kauf¬
männisch geleiteten Zentralstelle umgewandelt werden . Nach
dem neuesten amtlichen Bericht hat sich der Stand der Winter¬
saaten in Ungarn gebessert, auch Mais , Kartoffeln und Rüben
haben sich gut entwickelt. Bohnen und andere Hülsenfrüchte
versprechen einen reichen Ertrag . Für die Sommersaaten,
die stellenweise durch Trockenheit zu leiten hatten , wären indes
weitere Niederschläge erwünscht. In den Vereinigten Staaten
von Amerika rechnet man infolge der bedeutend vergrößerten
Anbaufläche mit einer Riesenernte . — Der Markt für
F u tter  g e tre id  e zeigte auch in der Berichtswoche über¬
wiegend feste Haltung . Abgesehen von der Witterung trug
hierzu , der Umstand bei, daß neue Zufuhren wegen der in
Rumänien und Ungacn bestchenven Transporrschwierigkeiten
nur langsam und spärlich eintrcssen. Zwar desinden sich
noch ziemlich beträchtliche Vorräte auf Speichern , aber ange¬
sichts des schwächeren Angebots von abzuladender und rollender
Ware bei allgemein regem Begehr erhöhten die Besitzer von
Rk ais ihre Forderungen , so daß für gutes Material zeilweise
bis zu 650 Mk. bezahlt werden mußte , während nicht ganz ,
einwandfreie Ware 590 — 600 Mk. erzielen konnte. Allerdings
wurden derartige Preise nur in der Provinz bezahlt , in Berlin
waren die gesteigerten Forderungen nur schwer durchzusetzen,
und da in den letzten Tagen infolge der stellenweise vorge¬
kommenen Niederschäge die Kauflust auch in der Provinz
etwas nachzulassen schien, so machte sich schließlich eine leichte
Abschwachung bemerkbar . G erste  erzielte bei knappem An¬
gebot bis zu 670 Mk. Auch für diesen Artikel war die
Nachfrage zuletzt schwächer, ohne daß die Preislage dadurch
sonderlich beeinflußt wurde.

Bekanntmachung.
Die im Jahre 1886 geborenen Landsturm-

pflichtigen haben sich am

Mittwoch , den 23 . Juni d. Js ., vorm . 8 '/4 Uhr
in Dillenburg . im Saale des Gastwirts W . Thier
zwecks Vornahme des Musterungs - und Aushebungsgeschäfts
pünktlich zu gestellen.

Die Mitglieder der Jngendkompagnien hoben Be¬
scheinigungen über ihre Teilnahme an der militärischen
Jugendvorbereitung vorzulegen.

Herborn , den 15. Juni 1915.
__ Der Bürgermeister : Bir  kenda hl.

Bekanntmachung.
Die Entfernung der Disteln auf dem Felde

hat späte,tens bis zum 26 . Juni zu erfolgen.
Nichtbeachtung der Aufforderung hat Bestrafung zur Folge.
Herborn , den7 Juni 1915.

Die Polizei Verwaltung.
_Der Bürgermeister : '« irke ndah l.

Bikk?mnuu?chlmg.
Um die Gefahr einer Entzündung durch Funkenau -Giq

der Lokomotiven oder durch Fahrlässigkeit der Reisenden nach
Möglichkeit zu verhüten , werden die La- dwirte ersucht die
Lagerung von Heu und die Aufstellung von Ge-
tre .degarben in der Nähe des Bahnkörpers
möglichst etlizuschränken und nicht länger auezudehnen,
als zum Trocknen unbedingt nötig ist.

Herborn , den5. Juni 1915.
_Der Bürgermeister : Birkendahl.

Herzliche Bitte.
Die Kreissynode Herborn  hat beschloffen, die Truppen

im Felde mit gutem Lesestoff zu versorgen . Der Kreissynodal-
vorstand bittet deshalb herzlich.

Gaben für Bücher
an den Unterzeichneten gelangen zu lassen. Alle Geistlichen
nehmen Gaben an

Herborn , den 11. Juni 1915.
_ Professor Hausten , Dekan.

Bekanntmachung.
Nachdem die Musterung und Aushebung V*

| 181 )6 geborenen Landstnrmpfltkhti «/
worden ist, findet dag Musterungs - und
wie folgt statt

I " Dillenburg im Saale des Gastwirts
Montag , den 21 . Juni d. Js ., vor,, . '

i Musterung der Landst -, nupflichtigen ciud' d»̂
j AUendoif, BergebcrSbach, Dillbrecht , Dillönb ^»
! bach, Eibach, Eibelshausen , Eiershausen , Fellerd-ii^
I bach, Frohnhausen , Haiger , Haigerseelbach

Dienstag , den 22 . Juni d. Js ., vorn, f
j Musterung der Landsturmpflichtigenaus de»^
! Langenaubach , Mandeln , Manderbach , sR Qtu  " 1

roßbach . Niederscheld, Oberroßbach , Oberscheld L
tershausen , Rodenbach, Sechsheldcn , St . inbach O
Straßebersbach , Weidclbach, Wiffenbach,
Ballersbach , Beilstetn , Bicken und Breitscheid ijP
Mittwoch , den 2 » . Juni d. Js ., vor «,

Musterung der Landsturmpfltchtigen aus dena
Burg , Driedorf . Eisemroth , Erdbach , Fleisbo»
dorf , Gusternhain , Haiern , Heiligenborn
H e r b o r n , Herbornseelbach , Hirschberg , Hörb'aZ
Mademühlen , Medenbach, Merkenbach , MünM
deroth . Oberndorf , Odersberg . Offenbach 91
Rodenberg , Rodenroth . Roth , Schönbach , Seilk»
Tringeustein , Uckersdorf, Uebernthal , Waldaubach 9 >

Die Landsturmpflichtigen haben sich an den
Tagen pünktlich im Musterungslokal zu Mel,
Mitglieder der Jugendkompagnien
scheinigungen  über ihre Teilnahme an der
Jugendoorbereilung v o r z u l e g e n.

Dillenburg , den 14. Juni 1915.
Der Kvnigl . Landrat : I . B. : $ a

Ardeitsvergebungen.
Die Arbeiten zur Herstellung einer

lertung nach den Wasserkränen auf *
Dillenburg sollen vergeben werden. 's

Es sind ungefähr 1850 lfd . m Rohrgräben
und 380 ui gußeist Muffenrohre von 300 nun i
710 m gußeis Muffenrohre von 250 mm l. W «*
gußeis Muffenrohre von 200 mm l. W . zu liefere
verlegen — Verdingungsunterlagen und Zeichnung,
in der Kgl . Eisenbahn -Bauableilung Dillenburg gm
Qus. Die Verdingungsunterlagen können, soweit d,
reicht, gegen portofreie Einsendung von 1,20 Ml
werden . — Die Angebote sind mit entsprechender
und versiegelt bis zum Eröffnungstermin am 1. fl
vorm . lli ,2  Uhr an die Königl . Eisenbahn -Bauahd
Dillenburg einzureichen. — Zuschlagsfrist 3 Woche,

Der Abbruch eines Magazingebäui
angebautem Reiserwellenschuppen sowie Er
eines neuen Reiserwellenfckuppens mitM
Abortgebäude auf Bahnhof Dillenburg
geben werden. n

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen liege»
Kgl. Eisenbahn Bauabteilung Dillenburg zur Einsst
Die Verdingungsunterlagen können, soweit der Vom!
gegen portofreie Einsendung von 1 Mk . 40 Pfg.
bezogen werden . — Angebote mit entsprechender «
und versiegelt sind bis zum Eröffnungstage am 1. Juli
vormittags 11 Uhr an die Königliche Eisenbahn -Bau»!
Dillenburg einzureichen. — Zuschlagsfrist 14 Tage.

mk  fg/Mai M  iteL . _
*4jn. 8«lbstunt»rricl)tsbr !ef9 Sy stssivWwflack-Ht

s Polier , Architekturzeic
techoiker , ^ immermeisier , Maurermeister , JBsuk
meistar , Strasftßnbautechniker , Tiefbaotechai ^er.
für Elsenfojsü ^ swese » : Lokoniot ivbejk£rt Lok
lührer , Eisenbah ^ e-cbn-ker. 55 Iiip' 4-?XiS>Ä08Cj ’ ' «V . , .v t* ' uipaivau
Monteur , Maschinist '•Vt-rkmeister , M?.»chin8dkom
Maschineningenieur . '̂ lek -Sroteels ^ . Seludei
monteur , Elektrotechm ’̂ .-, Elc-ktrojiigenieur . Sein
Berg - n . r Bergschnle . Ferme
Giessereitechniker . rn «kM.l«uchmt-,sh » Ie , Insi
Elektroinstallateur . Kiinstcevorl
Handwerk : Stoinroetzyröisl^r, Modelleur, Str

Bautischler , Kunst - ilad Md̂ pltsschler, Schlo!
Jades der rorsteb . WerÄe ersrfeeäjN ta I . ieteran ( .

AnetehtsaeadvutSj ^ Oboe Kautziissng bereltwl
Der ZwecXwlrdd»d.orrii

I . der fineerrlcbt d.toc
schulen Wb ; eiln

J . die Bearbertacg dLUn,
briete in so sHifaoter i

I Diese Werke seteen kekae Vor-
| KesÄraralsseTorausu .'bezwecken:

1. den Besuch der/Cechn . rs «i>-
ecSssslea zu motzen,

3. dem Studierenden nur durch
Selbatunstrrlchl eine ab-
geschlosŝrae teebaiaeballsiu -.rzu vermitteln,

3. ln 7orMeM .Weiss ohne BsruEa-
»USrmg  e . Facbprüf . abzulef.

ÄcsSJSbJ -I. Frospeble so -» . Dankschreiben Ub. be »»a!
sr ^ tic . 43egen  moaatl . Teilzabl . von 3 Harb an au t

- Bonness & Nachfeld , Potsdam S.C

Weise , io se 1
getahrt Iausgottthrt Ist , dSledi

den Stoff vsrstehM
ft die fortgesetzt . Wie,

Selbstpräf . d . Wir“

IimmS
IfsIIiSP - m W »l>!l

Fe dpostpacKE
in' ^ ' ,S500

ImIIIUIIKS !- b-mgst-»
ä 10 - Piundpackimg 3 ^ ttÖ h 1 -

unter Nachnahme eamfehlen j Lolciskwaren - m>-

Heupel&Leontiartft
.̂ Ctburil Montag, den

ft ft 1F V l ll « 28  Juni 1915
Bteh- und Krammarkt

Gibelshaujen. kl»Len
(Größere Quantitäten werden ' kann fofort eintrete^

Ln fl - « «- * » , » 4 « fiel« : BudidrueKerel f
Herborn.

Bestellung innerhalb kürzester'
Lieferfrist zum Versand gebracht) ^
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